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tj *** Besondere Strafoerze'chnisse Über körperlich Züch-
^ "gen der Schulk.nder müssen einer Ministerialverfügung

Mg - fortan in den Schulen geführt werden, und zwarf  lebe Klasse eins. Es ist dafür ein Formular von acht
^pUten vorgeschrieben, in die folgendes eingetragen werden

Laufende Nummer, Tag der Züchtigung, Name und
m, i beS  Kindes, Begründung der Züchtigung, Angabe der
.j 'yer vergeblich angewandten Zuchtmittel. Name der züch-

»enden Lehrperson, Bescheinigung des Rektor?. — Diese
°uerung wird laut „Boisischer Zeitung" von den BezirkS-

. werungen noch mit einer strengen Anweisung an die Lchrer
e9leiJet, in b et e§ heißt: Bei der Wichtigkeit, die dem Straf-

L -ichnjg als Beweismittel bei etwaigen gerichtlichen Unter-
Mangen wegen Ueberschreitung be« Züchtigungsrechtes zu-
üÖUHt w*. ; « Kam  On ^ vvin -fnnon in ihrem PfnPTIPn' wegen ueucijujicuuuy ui » " o

machen wir den Lehrpersonen IN ihrem eigenen Iw
Bl- Vollständigkeit und Genauigkeit in den Angaben,
deutlich auch bezüglich des Maßes der Züchtigung zur
reno-n mcf . x7 ryöw* 1thirfor  tnirh?Ngen Pflicht. Jede Unterlassung in dieser Hinsicht wird
' . b'e Folge mit empfindlichen Disziplinarstrafen geahndet
"den.

£,,7- Der preußische Minister des Innern hct es in einem
b'3 zur weiteren Förderung der Rehabilitierungsversuche

master Personen als angezeigt hingestellt, auch bei solchen
K Polizeiaufsicht stehenden Personen, welche einer geregelten
rfn'°r8e nicht unterworfen find, jede ausfällige Kontrolle,
gütlich auch das Aufsuchen in den Mahnungen oder gar

der Arbeitsstelle durch Polizeibeamte zu vermeiden.
E°ch müsse ihnen bei der ersten Meldung aufgegeben werden,
7 beiwillig von Zeit zu Zeit zwecks Erteilung etwa ge-
Dichter Auskünfte— auch außerhalb der gewöhnlichen
'^ stunden— bei der Polizeibehörde einzufinden.

Von einem schlauen Bäuerlein schreibt der „Nass,
aus Nassau: Gestern ereignete sich an der Ketterbiücke

Kendes: E>n Automobil wollte zum Rennen nach Homburg.
eine der Insassen fragte einen am Wege stehenden

Eismann nach dem Weg nach Holzhausen. Der Gefragte
Mte ein etwas bedenklichesG-sicht, dann antwortete er:
®ei  Ri -» nach Holzhausen, ja der — — ich geh nachyv -weg naly yolzyau;en, za vcr — — vT-1*
Ophausen, wenn Sie wich mitfahren lassen, will ich Ihnen
"Weg zeigen". Schmunzelnd stieg der Bauer ein und
" sauste das Gefährt nach Holzhausen. Der schlaue
Mersmann wird Über seine Automobilfahrt in seiner Heimat
? ru erzählen haben, über seine Pfi ff gk-it aber werden
Ue lachen, die Kenntnis davon erlangen.

Mainz , 18. Juni. In dem Kreise Mainz waren in
odg.^ usenen Jahre 1906 im ganzen 194,287 ertrags

?' fge Qbstbäume vorhanden, von diesen wniden im ver-
Nsenen Jahre 21,964 Zentner Obst im Werte von Mark
1*.025 geerntet. Darunter befanden sich 6650 Zentner
J'Wtl mit einem Werte von Mk. 59,597, 4170 Zentner
^Nen mit einem Werte von Mk. 38,292, 2934 Zentner
fische » und Pflaumen mit einemW rte von Äk. 16 208,

Zentner Kuschen mit einem Werte von Mk. 42,402,
.^ 6 Zentner Aprikosen und Pfi 'siiche mit einem Welle
°n Mk. H2 432 und 336 Zentner Nüsse mit einem Werte

Mk. 5194.
. Mainz , 18. Juni. In der Nähe von Mombach wurde

Tage aus dem Rhein die Leiche des seit mehreren
lvnaten vermißten Bureauvorstehns eines Frankfurter

^chtSanwatls getändet. Der Selbstmörder hat sich bedeutende
""Zerschlagungen zu Schulden kommen lassen.
>„ Mombach, 17. Juni. Während der Arbeit explodierte

,bet  Cyem.iwen Fabrik ein mit Säure gefüllter Ballon,
igyki her Inhalt dem >n der Nähe stehenden sechzigjährigen
^ °nter K. Gtaser ins Gesicht spritzte. Glaser erlitt an den
MM so schlimme Verletzungen, daß das Augenlicht ver-

^hsein dürfte.
^Wiesbaden , 18. Juni. Veruntreuungen werden dem
' wischen Vollziehungsbeamten Burgheim hier zum Vorwur
k̂ °cht. Er hatte einen Betrag von fast taufend Mark er-
r *'1 und nicht obgeliefert. Daß er das Geld für sich ver-

bestreitet Burgheim, er behauptet vielmehr, den
^Usendmarkschein, den er damals eingenommen, verloren
r hoben. Davon hatte er zuerst, als er gedrängt wurde,
i," Posten eiuzutrcb n, nichts gesagt. Er wurde vom Dunste
^p -ndiert und die Angelegenheit zur weiteren Untersuchung

61 Dtaatsanwaltschostübergeben.
Frankfurta. M ., 18. Juni. Die Diebe, die in der

Nacht von Mittwoch auf Donnerstag die Wimpeln und
Fähnchen stahlen, die für die Ankunft der Herkomer-Fahrer
an den Bäumen der Hanauer Landstraße angebracht waren,
sind nunmehr, drei Mann hoch, von der Polizei ermittelt
worden. . „ .

Hanau, 17. Juni. Dem Stadtverordnetenkollegium liegt
ein Antrag zur Beschlußfassung vor, wonach der Magistrat
ersucht werden soll, mit der Fieischerinnung wegen Herabs.tzung
der Fleischpreije zu verhandeln. Wenn keine Einigung in
diesemS 'nne erzielt werden kann, soll die Stadt eine öffent¬
liche Verkaufsstelle errichten für Fleisch, das von außerhalb
bezogen wird.

Mannheim, 17. Juni. Die Unterschlagung eines
Buchhalters der Antwerpener Niederlassung der Mannheimer
Lagerhausgesellschaft bez.ff-rt sich nicht, wie verschiedentlich
gemeldet wurde, auf Mk. 60 000, sondern soweit bis j tzt

stgestellt, aus Mk. 28.000, Davon sind Mk. 17,000 gedeckt
und es besteht Aussicht, auch für den RestD-ckung zu schaffen.

Sprendlingen, Rhemhessen, 17. Juni. In eine höchst
zesähtt che Lage geriet ein Seiltänzer, der hier eine Vor-
teüung aus dem zehn Meter hohen Seil gab, daS Seil riß
, ötzlich, als der Mann sich darauf befand, er hatte aber die
Geistesgegenwart, sich an das Seil onzuklammern, sovaß er
nicht»n die Tiefe stürzte, aber doch gegen ein Haus geschleudert
wurde, wodurch er immerhin noch erhebliche Verletzungen
erlitt. „ r

Lorchhansen, 17. Juni. Ju der Kauber Gemarkung
kürzte eine Wuizer beim Spritz-n der Reben aus einer hohen

Lage ab und erlitt schwere äußere und innere Verletzungen.
Zufällig anwesende Arbeiter sorgten für ärztliche Hilfe.

Bingerbrück, 17. Juni. In einem Bergwerke bei
Walbatgesüeim stürzte plötzlich ein großer B-lken aus der
Höhe und zerschmetterte einem ausfahrenden Bergmann das
Genick, sodaß der Tod sosort eintrat.

Ems , 16. Juni. Gestern nachmittag stürzte ein Gerüst
an einem Haute der Mühlgasse zusammen. Der Dachdecker
Th. Dittmann von hier, der sich auf dem Gerüst befmd,
erlitt einen schweren Arm- und Beinbruch. Einem Klempner-
gehilfen, der sich gleichfalls auf dem Gerüst befand, gelang
es noch, im Fallen einen Sperrhaken zu erhaschen, an dem
er sich so lange schwebend zu halten vermochte, bis man
ihm eine L-iter gereicht hatte.

, (-) «tuchen . 11. Juni . (Handwerks - Stul ».:
Stellung .) Vom 15. August bis Ende September b.
I . findet hier eine Handwerksausstellung statt. Da von
eigentlichen handwerksmäßigen, ErzeugMen in der Haupts
fache lediglich solche von Meistern des Regierungsbezirkes
Aachen zugelassen sind, könnte von nur lokaler Bedeutung
des Unternehmens die Rede sein, wenn nicht damit die,
Vorführung von Rohprodukten und Halbfabrikaten sowie
von Maschinen und Werkzeugen aller Art verbunden wirres

" diese in Handwerksbetrieben Verwertung finden.,!fölöeit uie |e ui iiuutu .j
Dadurch gewinnt die Ausstellung an Bedeutung und In -'
teresse sowohl für das Handwerk selbst als auch für dies
gesamte mit ihm in Beziehung stehende Geschäftswelt; sie'
wird berufen sein, durch Belehrung ein gutes Stück pral - ,
tischer Mittel,'tanistpolitik derjenigen Art zu leisten, wie'
sie von den Stvndesorganisationen als fruchtbringendes
Mittel für die Stärkung der wirtschaftlichen Lage dess
Handwerks anerkannt wurde. Hand in Hand hiermit wird
«me Sonderaus Heilung für christliche K u n st gehen,
die dank dem Entgegenkommen des Kardinals und Erz- '
bischoss Dr . Fischer, der den Ehrenvorsitz für diesen Teil
der Veranstaltung übernommen hat , dem Besucher nehen,
modernsten Erzeugnissen reiche Schätze altkirchlicher Kunst
darbieten wird. Protektoren des Unternehmens sind der
WirLiche Geheime Oberregierungsrat von Hartmann und
sein Amtsnachfolger als Aachener Regierungspräsident Dr . '
von Sandt . Auch die Platzsrage hat ihre Lösung bereis
ln glücklicher Weise gefunden; mit der Leitung des Aache-f
ner Zoologischen Gartens ist ein Abkommen geschlossene
worden, wonach die herrlichen Anlagen dieses Etablisse4
ments für die ganze Ausstellungsdauer zur Verfügung!
stehen. Das Ausstellungsgebäude wird eine Fläche von;
über 4000 Quadratmeter bedecken. Als Kern für den
Bau dient die seit Jahren flehende Konzerthalle des Zoo- l
logischen Gartens ; mn diese h r̂uin werden sich die erfor«1
verliehen Anbauten gruppieren.

(-) Duisburg , 17. Juni . (© i n b r ü dE) e.) In der
Nacht wurde in das Uhrwarengeschast Hausmann am
Burgplatz eingebrochen und für über 10 000 M. Gold¬
waren gestohlen. In dem Sttnnesschen Geschästsgebaude
in der Schifferstraße wurde ein Geldschrank mit Pulver
gesprengt und 2400 M. geraubt.

(-) Berg .-Gladbach , 17. Jum . (S e l b stm o r d.)
ner hat sich ein fremder Herr durch einen Schuß in die

i » i i dS ! . 03 - am a  TIPtT hßfi \Sr\pf hffm f am « -st getötet. Die Personalien des Selbstmörders korm°
ten nicht ermittelt werden.

Die Auslösung der Duma.
Durch U k a s an den Senat  hat der Kaiser an¬

geordnet: 1. Die Reichsdmna a u f z u l ö s e n. 2. neue
Wahlen  vom 14. September d. I . ab qnzusetzen, 3.
als Zeitpunkt der Einberufung der neuen Reichsduma den
14. November d. I . fejtzufetzen. Aiißerdem sind ein
kaiserliches Manifest und ein neues Wahlgesetz verössent-
licht worden.

DaS Manifest des Kaisers.
In dem Manifest,  das mit den Worten beginnt,

Rstr Nikolaus 2 von Gottes Gnaden Kaiser und
Selbstherrscher aller Reußen. Zar von Polen . Großfürst
von Finland —", tut der Kaiser zunächst fernen getteuen
Untertanen kund und zu wissen, daß gemäß seinem Be-
fehle und seinen fett Auslösung der ersten Reichsduma ge-
machten Verheißungen die russische Negierung eme Reche
von Maßnahmen ergrifsen habe, um das Land zu beruhi-
ien und eine regelmäßige Abwuk̂lung der (̂ laatsgeschaste

yerbeizuführen. „Die zweite von uns einberusene Reichs-
duma", heißt es weiter, „ist znsammcnberufen worden, um
in angemessener Weise zur Beruhigung Ruglands berzu-
tragen , hauptsächlich drirch gesetzgeberischesWirken ohne
das ein Staat nicht bestehen kann und die Ausgestaltung
seiner Verwaltung unmöglich ist. Diese von uns den Er¬
wählten der Nation anvcrtrauten Pflichten legten ihnen
die schwere Verantwortlichkeit und die heilige Verpflicht¬
ung auf , ihre Rechte zu gebrauchen zu einer vernünftigen
und fruchtbringenden Arbeit zum Wohle und zur Befesttg-
una des rilfsischen Staates . Dies war unser Gedanke und
unser Wille, seitdem wir dem Volke die neuen Grund-
laaen für das Staatsleben gegeben haben. Zu unserem
Kummer hat ein beträchtlicher Teil der Mitglieder der
zweiten Reichsduma unsere Erwartungen nicht - gerecht¬
fertigt. Nicht w.Ä rein ». Herzen, nicht mit dem Wun¬
sche, Rußland wieder zu befestigen uiid seine Verwaitung
zu vervollkommnen, haben sich viele der Abgesandten des
Volkes an die Arbeit geiriacht, sondern in der ausge-
fprochenen Absicht, die Unruhen zu vermehren und zur
Zersetzung oes Staates beizuttagen. — Indem die Rerchs-
duma sich weigerte, Morde und Gewalttaten zu mi^billi-
gen, hat sie auch der Regieruna bei der Wiederherstelluna
Achtung sich aus Mitgliedern zusammensetzte die nicht du
wahren Vertreter der Bedürfnisse und Wunsche des Vol¬
kes waren . Infolgedessen haben wir . indem wiv alle
durch das Manifest vom 40. Oktober 1905 unfern Unter-
tanen erteilten Rechte und die Grundgesetze in ,Kraft las¬
sen den Entschluß gefaßt, das Verfahren für die Bemf-
unq der Volksvertreter in die Reichsduma abzuandern. da¬
mit jeder Teil unseres Volkes in ihr seine Vertreter habe.
Die Reichsduma . die berufen ist, dm JUißschen Staat zu
festtgen, muß russisch sein ihrem Geiste nach. Die andern
Nationalitäten , die unserm Reiche angehoren, sollen m
der Reichsduma ebenfalls Vertreter ihrer Bedurfniise ha-
ben aber sie dürfen und werden nicht in emer Iaht m
Erscheinung treten, die ihnen die Möglichkeit gibt,, m rem
russischen Fragen zu entscheiden, Jii den Staatt gebieten,
wo die Bevölkerung noch kerne genügende ^ tufe der
bürgerlichen Entwicklung erreicht hat , müssen die Reichs-
dumawahlen einstweilen ausgesetzt werden.

Aus dem gewöhnlichen gesetzgeberischen Wege durch
die Reichsduma würden alle diese Abänderungen der Wahl-
ordnung nickst emgeführt werden können. Das Recht, die-
ses Gesetz abzuandern und es durch ein neues zu er¬
sehen, kann nur der Macht zukommen, die das erste Wcüst-
gesetz gegeben hat , nämlich der historischen Macht des
russischen Kaisers . Unsere kaiserliche Macht über unser
Volk ist uns von Gott gegeben. Vor seinem Altar wer-
den wir die Vevanttvorttmg zu tragen haben wegen des
Gesckückes des russischen Staates . Aus dem Vierttauen
hieraus schöpfen wir den festen Entschluß, das von uns
begonnene große Werk zu Ende zu führen, oas Werk der
Reformation Rußlands , deni wir ein neues Wahlgesetz ge¬
ben mit dessen Veröffentlichung wir den Senat beauf¬
tragen . Von unfern getreuen Untertanen erwarten wer,
daß sie einmütig und kraftvoll in der von uns angegebe-
nen R'ichtunq dem Vaterlande dienen werden, dessen
Söhne zu jeder Zeit die feste Stütze seiner Macht, ferner
Größe und seines Ruhmes gewesen sind."
der Ordnung keine moralische Unterstützung geleistet, und
Rußland leidet nach wie vor unter der Schmach emer Zeit
der Verbrechen und unter großem Mißgeschick. Auch ist
ein in den Annalen der Geschichte unerhörter Akt began¬
gen worden . Die Gerichtsbehörden entdeckten eme
schwörung eines Teils der Reichsduma gegen den Staat
und die kaiserliche Gewalt ; als aber unsere Regierung die
zeitweilige Aiisschliehuna bis zum endgültigen Urtells-
spruch von 55 dieses Verbrechens angeschuldigten Reichs-
dumamitgliedevn und die Verhaftung der am weiften un¬
bedingt Derdächtigm von ihr forderte ersullte die
Reichsduma nicht unverzüglich Re aesetzmatzige Forder¬
ung der Behörden, die ejnm Auffchuo nutzt Mretz. AM



0»q< um,lande haben uns gezwungen, dMH Erlaß vom
16. Juni cm den Senat die zweite ReichSouma auszulö-
Jen  und als Tag der Zusammenberusungder neuen
Reichsduma den 14. November zu bestimmen. Im Ver¬
trauen ans die Vaterlandsliebe und den politischen Sinn
unseres Volkes sehen wir jedoch die Ursache des zweima¬
ligen Mißerfolges der Tätigkeit der Reichsduma darin,
daß wegen der Nettheit deS Werkes und wegen der Un-
Vollkommenheit des Wahlgesetzes diese gesetzgeberische Ein-

Dic Friedenskonfereuz.
Am Samstag versammelten sich die Delegierten zur

Metten Haager Konserenz im großen Rtttersaale . ES sind
46 Staaten vertreten. Der Minister des Aeutzern, Dr.
oan Tets van Goudriaan , hielt folgende Ansprache:

Meine Herren! Im Namen Ihrer Majestät der Kö¬
nigin , meiner erhabenen Herrscherin, habe ich die Ehre.
Sie willkommen zu heißen. Ihre Majestät ist glücklich ge¬
wesen, ihre Einwilligung dazu zu geben, daß ihre Rest-
denz Ihrer erlauchten Versammlung Gastfreundschaft ge¬
währt . Sie schließt sich dabei dem Gedanken an , von dem
Se . Maj . der Kaiser von Rußland sich hat leiten lassen,
als dieser Monarch den Mächten den Vorschlag hat unter¬
breiten lassen, zn einer zweiten Friedenskonferenz Dele¬
gierte zu entsenden. Die Regierung der Niederlande hat
mich beauftragt , den« erhabenen .Herrscher, der zu der
Konferenz die Initiative ergriffen hat, von dieser Stelle
aus Gefühle tiefer Ehrerbietung und aufrichtiger Dankbar-
keit auszusprechen. Während der acht Jahre , die fett der
ersten Konferenz verflossen sind, hat das 1899 begonnene
Werk Fortschritte gemacht. Der Herr Präsident Roose-
velt hat in hohem Maße dazu beigetragen, da» Samen-
körn aufgeben zu lassen, das gesät worden ist von dem
erhabenen Urheber der feierlichen internationalen Ver¬
sammlungen. die zusammenberufen wurden zur Erörterung
«id weiteren Präzisierung der Regeln de» internationale«
Rechtes, die. wie die Staaten zuerst anerkennen, ihre Be¬
ziehungen leiten sc len . Die Ergebnisse der Arbeitender
ersten Friedenskonferenz sind Gegenstand scharfer Kriük
gewesen. Aber der beste Beweis dafür , daß die Regier-
«ngen unter dem Einfluß eines günstigen Urteils der öf¬
fentlichen Meinung stehen, scheint mir die Bereitwilligkeit
zu sein, mit der die Mächte der an sie ergangenen Ein¬
ladung Folge geleistet haben.

Die Zunahme der Zahl der vertretenen Staate » Ist
ei» wetteres günstiges Merkmal, dessen Tragwette ma»
schwerlich unterschätzen wird . Die „Maison du boiS". i«
der im Jahre 1899 die Vertreter der Mächte ihre Sitz-
ungen abhielten, war nicht geräumig genug, um eine sol¬
che Weltkonferenz von so großer Zahl von Mitglieder«
auszunehmen. Es war darum erforderlich, einen ander«
Eitzungsraum zu beschaffen. Der ehrwürdige Saal in
den Sie soeben cingetreten sind, ist erbaut worden rm
13. Jahrhundert durch Wilhelm 2.. Grafen von Holland,
König der Römer. Beschlüsse von großer Bedeutung, die
settdem m diesem Saale gefaßt wurden. haben chm eine
gewisse historische Berühmtheit gegeben. Ich habe, meine
Herrm , Ihnen zwei Vorschläge zu machen: zunächst, daß
wrr Seiner Majestät dem Kaiser aller Reußen unsere re¬
spektvolle Ehrerbietung zum Ausdruck bringen auf tele-
gnrphischem Wege und mit folgenden Worten: .Bei Be¬
ginn ihrer Arbeiten legt die zweit» Friedenskonferenz ihre
ehrfurchtsvollste Huldigung zu Eurer Majestät Füßen nie¬
der und spricht Eurer Majestät ihre tiefe Dankbarkeit
aus , daß Sie die Initiative ergriffen haben zur Fort-
setzung des im Jahre 1899 begonnenen Werkes. Die Kon¬
ferenz bittet Eure Majestät, überzeugt zu sein von ihrem
aufrichtigen Wunsche, nnt Ausbietung aller Kräfte zu ar¬
beiten a« der Vollendung der ebenso delikaten wie schwie¬
rigen Aufgabe, di. ihr anvertraut wurde." Ich ztoeifle
nicht, daß auch niein zweiter Vorschlag Ihrer aller 31*-
stimmung finden wird. Ich erlaube mir . den Wunsch
auszusprechen, das Präsidium Ihrer Versammlung dem
Botschafter Seiner Majestät des Kaisers aller Reußen,
ferner Exzellenz Herrn Nelidow zu übertragen , dessen
große Geschäftserfahrung und dessen hervorragende Eigen¬
schaften dazu beitragen werden, Ihre Arbetteu zu er¬
leichtern.

Der Botschafter Nelidow  nahm hierauf den Prä-
sidentensitz ein. &:  dankte zunächst für die chm erwiesene
Ehre der Wahl zum Leiter der Verhandlungen und er¬
suchte den Minister van Tets . das Ehrenpräschium an-
zunehinen. Zunächst schlage er vor, rm Namen der Kon-
serenz folgendes Telegramm an die Königin der Nieder-
lande zu senden: .Die Vertreter der 46 Staaten , die im
Haag zur zweiten Konferenz vereinigt sind, haben die
Ehre , Eurer Majestät den Ausdruck chrer Dankbarkeit zu
Füßen zu legen für den ihnen bereiteten huldvollen Em-
pfang, sowie ihre Huldigung und ehrfurchtsvolle Er¬
gebenheit."

Politische Run-schau.
Deutsches Reich.

* Die Besprechungen  zwischen den Vertretern
der maßgebenden Parteien und der leitenden Kreise ha-
den eine Uebereinstinimung darüber ergeben, daß bei dem
>n absehbarer Zeit bevorstehenden Rücktritt des Kultus-
Ministers nur ein Nachfolger in Frage kommt, welcher
derselben politischen Richtung angehört wie Herr von
S t u d t Ein Syslemwechsel dürste zur Zett nicht beab¬sichtigt fern.

Oesterreich-Ungar « .
*Die Deutsch freiheitlichen  haben sich

nun doch Uklter dem schlechten moralischen Eindruck ibrer
bishcrmen Zerfahrenheit aufgerafst, einen gemeinschaftli-
chen Verband zu gründen. Der Achterausschuß, der am
4.  Juni eingesetzt wurde, hat sich heute auf die Bildung
eines deutschen Verbandes geeinigt, allerdings unter vcü-
ler Wahrung der Selbständigkeit der Parteien . Zweck des
Verbandes soll sein die Wahrung und Förderung der na¬
tionalen Rechte und Interessen des deutschen Volkes. Die
-eitung , sowie der Verkehr nach außen soll einem neun-
glledrigen Vorstand anvertraut werden mit abwechselndem
Vorsitz. Vollversammlungen sollen in wichtigen Angele-
genhetten einberufen iverden und über Vorstandsanträge
endgültig befchließen. Zur Einberufung genügt das Ver¬
langen zweier Vorstandsnutglieder . Der Zusamnienschluß
erfolgte auch, damit dre DeutschsreiheMchen bei der Wahl
des Präsidiums gegenüber den großen Verbänden nicht in
de» Hintergrund gedrängt würde«.

Holland.
Die Königin von Holland  hat dem russi¬

schen Minister des Aeußern. Iswolski,  das Groß-
kreuz des Ordens von Oranien -Nassau wegen seiner Ver¬
dienste um die Vorbereitung der Friedenskonferenz ver¬
liehen.

Rußland.
* Die neuen Wahlgesetze  bringen bedeutende

Einschränkungen gegenüber den jetzigen Zuständen. Die
Gesamtzahl der Deputierten wird auf 442 beschränkt, von
denen 403 auf das europäische Rußland entfallen. Wahl¬
berechtigt sind Personen nicht unter 30 Jahren ; ferner
wird der Vermögenszensus erhöht.

Amerika.
* Nach einer Meldung  der .Times " aus Wa¬

shington scheint dort die Annahme Glauben zu finden,
daß dem erneuten Ausbruch der Feindseligkeiten in Zen¬
tralamerika der Plan des Generals Zelaya , des Präsi-
deuten von Nicaragua , zu Grunde liege, die fünf Frei¬
staaten gewaltsam zu einem Bunde unter seiner Hegemonie
zu vereinigen. Der Konsul der Vereinigten Staaten in
Managua telegraphiert, der Präsideitt beabsichtige, die re¬
volutionäre Bewegung in Salvador , deren Führer Gene¬
ral Alfara sick für Zelayas Bundesplan erklärt hat , zu
unterstützen. Honduras ist ebenfalls infolge der jüngsten
Umwälzung einer Regierung in die Hände gefallen, die
ihr Bestehen Zelahas Umtrieben verdankt. Guatemala soll
sich gleichfalls in einem Zelayas Plänen günstigen Zu¬
stande befinden und nur Costarica sich ziemlich geordneter
Zustände erfreuen. Nach Angabe des Berichterstatters der
„Times " beobachten die Vereinigten Staaten sowie Mexiko
diesem offenen Bruche der Vertragspslichten gegenüber eine
zurückhaltende Neuttalität.

Japan.
* Der japanische Minister des Auswärtigen , Vicomte

Hayaschi, erklärte in einer Sitzung der alten Staatsmän¬
ner und Minister, daß der letzte Zwischenfall in Kalifor¬
nien keine ernstere Bedeutung babe und kein diplomati¬
sches Einschreiten erforderlich mache. Beide Regierungen
befänden sich hierüber in voller Uebereinstinimung. Er
sprach schließlich die Ueberzeugung aus , daß die Regier-
ung in Washington eine schnelle Lösung der Frage her-
beisühren werde.

Heer,md Flotte.
! Ein Kaisertelegramm . Der Kaiser hat an den

Admiral von T i r p i H, Staatsminister und Staatssekre¬
tär des Reichsmarineamts , folgendes Telegramm gerich¬
tet: Homburg v. d. H., Schloß. Heute vor zehn Jahren
habe ich Sie zuin Staatssekretär des Reichsmarineamtes
ernannt . Die Hoffnungen, die ich damals auf Sie gesetzt
hatte, sind in reichem Maße erfüllt worden. Das erkenne
ich wiederum dankberst an und knüpfe daran den Wunsch,
daß Sie nocki viele Jahre in gleicher Arbeitsfrische und
mit gleichem Erfolge wie bisher Ihres verantwortungs¬
vollen Amtes walten mögen. Wilhelm I . R.

Neueste Nachrichten.
... 18.  Juni . In einem hiesigen Wirtshaus
ist em Speicher.  auf dem 3000 Kg. Zement lagerten,
5 *n 9 e brachen.  Die Tochter und der Schwiegervaterdes Wittes blieben tot.
, ~ * Genf . 18. Juni . Der Große Rat des Genfer
Kantons hat heute mit 60 gegen 23 Stimmen bei 2
Stimmenthaltungen endgiltig die Abschaffung des Kul-
tusbudgets beschlossen. Die Volksabstimmung über dieses
Verfasiungsgesetz wird am 29. und 30. Juni stattfindeir.

— * New Hork , 18. Juni . Die New- Aottcr Staats-
zettung meldet aus Washington, der Chef des GenercÄsta-
des General Bett, habe Brigadegeneral Edgerly, Major
Wilcox und Kapitän Mickeh zu Vertretern des amerikani-
Ichen Heeres bei den diesjährigen deuffchen Herbstmanö¬
vern auscrsehen.

— * Wien , 18. Juni . Der „Wiener Zeitung " zufolae
hat der Kaiser  dem Präsidenten des Wiener Journa-
lcsten- und Schriftsteller-Vereins S p i e g l das Komthur-
kreuz des Franz Joseph -Ordens verlieben.

— * Wien . 18. Juni . Bei der ersten Sitzung des A b-
geordnetenhauses  war der Saal und die Tri¬
bunen überfüllt. Die Deutschen erschienen mit Kornblu-
men im Knopfloch, die Christlich-Sozialen mit weißen
Nelken, die Sozialdemokraten mit roten. Als Alterspräsi¬
dent Wurde der Deuffch-Fottschrittler Funke  bestimmt.
Bei dem K a i s e r h o ch blieben die Sozialdemo¬
krat  e n im Saal , ebenso beschlossen sie, zu der am
Mittwoch zu verlesenden Thronrede eine Abordnung von
12 Mann zu senden. Die nächste Sitzung findet Dow
nerstag statt.
, . — * Halle tt. S . 18. Juni . Die studentischen Ver¬
bindungen haben die Teilnahme am B i s m a r ck-F a k-
fi 13 m 9 , Qm, 21• Juni ab gelehnt,  da die katholi-
scheu Verbindungen nicht zurucktretcn wollten. Infolge¬
dessen werden die konfessionellen Verbindungen allein am
Zuge teilnehmen.

— * B̂erlin , 18. Juni . Der Inhalt des Seedreibund-
Abkommens zwischen Frankreich . Spanien und
England  ist den andern Mächten in vettraulicher Note
mitgeteilt worden und verstößt nicht gegen die Interessen
der anderen Staaten . ^ "

- * Genua . 18. Juni . Da hiesige Richter mtt Bär-
senmaklern, die unter Anklage standen, gemeinsame Sache
machten, ist der Generalprokurator mtt der Uintersuckuna
deauftragt worden. Ein Richter ist bereits unter Anklagegestellt worden.
„„ ,r ^ Petersburg . 18. Juni . In Sewastopol sind er-
neute Unruhen  ausgebrochen ; es finden Straßen-
kampse  statt.

. r ? * Siegburg , 18. Juni . Hier sollte ein Kind be-
erdigt werden, doch war zur festgesetzten Stunde das Grab
sehen geschaufelt. Der Vorfall erregte peinliches Aus-
r- -"* Leipzig, 18. Juni. Ein R e cht s a n w a l t von
hier, der sich wegen Betrugs  zu verantwotten hatte
,st aus seiner Wohnung verschwunden.

JZ  Äukli . Der katholische Pfarrer
8 " k e n rn Vechta wurde, wie gemeldet wird, beim
iastiAk ^ *8« vvN .Schlage getroffen und am  fo.

Ais aller Welt.
* Das Auto Ein Automobil fuhr auf der

kehr von Homberg in raschem Tempo einen steilen
hinab. Hierbei platzte ein Pneumatikreifen, worauf «st
Wagen gegen einen Baum fuhr. Der Lenker, Cordes,
versuchte abzuspttngm, stürzte aber heftig und war stk
fort tot . Ein mitfahrender Würzburger Kaufmann erlist
schwere Verletzungen. Das Automobil wurde zertrüstststttu

* In geistiger Umnachtung . Eine grausige
milientragödie hat sich in der Hübnerstraße in Berlin •J»'
gespielt. Dott hat die 25jährige Frau des BäckergeseM
Prömel sich mit Pettoleum begossen und dieses, währet
sie ihr iy t Jahre altes Kind auf dem Arme trug , anw"
zündet. Die Frau erlitt enffetzliche Brandwunden
wurde im hoffnungslosen Zustande ins Krankenhaus fl«’’
schasst. Das Kind und dev zur Rettung herbeigeeilte Mann

' wurden gleichfalls schwer ettetzt. Die unglückliche Fräst
hat die Tat offenbar in einem Anfalle von geistiger u*0'
nachtung begangen. ,

* Russische Zustände , lieber einen neuen Revol-
tierungsversuch aus den Schiffen „Sinope " uv«
„Pmjaritclja ", welcher das ganze in Tenderbay siegest««
Geschwader des Admirals Ziwinski zum Abfall bristE
wollte, liegen folgende Einzelheiten vor. Eine gewiss«
Unruhe unter den Matrosen trat seit etwa zwei Wock«?
hervor, als sie am Ufer Meetings abhielten. Die Agi¬
tation , die bezweckte eine Erhebung des ganzen Geschw«'
ders ins Werk zu setzen, griff alsdann auf die Schm«
über. Der Plan wurde jedoch durch die Wachsamkeit«**
Offiziere vereitelt.

* Gegen die Friedenskonferenz . Me antimilitätt
sche Vereinigung von Holland hatte eine VlerscmnnluvS
für eine Kundgebung gegen die Friedenskonferenz einb«"
rufen, der ungefähr 3000 Personen beiwohnten. SeO
Redner protestterten gegen die Konferenz, unter ihnen
mela Nieuwenhuis , dev darauf hinwies , daß die ruffisw«
Reichsduma am Tage der Eröffnung der Konferenz cwe
gelöst worden sei. Er sprach in heftigen Worten gegen
Eröffnungsrede bcS  russischen Bevollmächtigten Nelidoi«
und sordette schließlich die Arbeiter aus, während eine»
Krieges in dm Ausstand zu treten, um den Transpott voll
Lebensmitteln und Munition zu verhindern. Die andern
Redner äußetten sich in demselben Sinne . Die Vettaww'
lung nahm einm Beschluß an , der sich für den Ausstam
der in den Transportgewerben beschäftigenden Arbeiter
auZsPricht.

GMkyrsmat.
§ Bestätigtes Urteil . Der bekannte P r o z e |

gegen den Verlagsvi -chhändler Leopold Romenau§
Emmerich und den angeblich verantv:örtlichen Redaftew
des im Verlage von Romen erscheinenden „Emmerichs
Bürgerblattes ". Schmitz, erfuhr eine neue Auflage.
men wurde im Jak re 1903 wegen Beleidigung des Bü»
germeisters Menzel aus Emmerich zu einem Jahr @«'
sangnis und Schrniy zu drei Monatei, Gefängnis veruk-
teilt. Me Strafe des Romm ist dann aus dem Gnaden¬
wege in Festungshaft umgewandelt worden. Dem Astg«'
klagtm Schmitz war zur Last gelegt zur Zett des Ev
fcheinens der mkriminietten Artikel gegen dm Bürgerpre»'
ster Menzel im November 1900 bis April 1901 für den
Inhalt der ZVttrnz verantwortlich gezeichnet zu habest-
.'n den Artikeln wurden dem 23w Lehrmeister Menzel

„erft  heftige Vorwürfe wegen angeblich begangener Amts"
verbrechen, sowie wegen seiner und seiner Frau Verhaltest
m katholisch-konfesswneller Richtung gemacht. Die Fräst
des Bürgermeisters ist infolge der gegen sie gerichtetest
Schmähattikel in geistiger Umnachtung gestorben. Der
AngeLagte Schmitz behauptet, daß er nicht verantwort"
licher Redakteur, sondern Buchhandlungsgehilfe bei sei new
Schwager, dem Verleger Romen in der betreffenden Zeit
gewesen sei und daß er gegen seinen Willen und ttotz
wiederholter Aufforderung, seinen Namen nickt verastt"
wottlich setzen zu wollen, dennoch als verantwöttlich wei"
tergesühtt worden sei. Romen habe einzelne, für feinest
Bruder , den Geheimen Kriegsrat Romen in Berlin be¬
stimmte Exemplare der Zeitung mit anderem Text Her¬
stellen lassen, als die in Emmerich verteilt wurden. Ec
hätte sogar nach seiner Entfernung aus der Druckerei den
Text aus der Zeitung herausnehmen lassen und die
Schmähattikel hereingebracht. Romen bestätigte als Zeug«
den geschildetten Sachverhalt des Schmitz mtt dem Be¬
merken, daß er sich seinerzeit durch Krankheit und Mor¬
phiummedikamente von seinem Gewährsmann dem da¬
maligen Stadttsekretär Gelsing aus Emmerich hätte täu¬
schen lassen und der festen Uhberzeugung gewesen sei, die
Angaben des Gelstng hätten auf Wahrhett beruht. Jetzt
nach semer Genesung denke er anders darüber. Bürger-
meister Menzel war der Ansicht, daß der Angeklagte
Schmch doch m der genannten Zett redaktinell tätig ge-
wffen sei, da er aus die Drohung von katholischen Geist-
Uchen dem Blatte Inserate zu entziehen, erwidette. aus
dem nächsten Attikel ivürden die Geistlichen anderer Mein¬
ung werden, weshalb die Ladung weiterer Zeugen bean¬
tragt wurde. Die Verhandlung endete mit der aberma¬
ligen Derutteilung des Angeklagten Schmitz zu drei Mo¬
nate« Gesäugnis.

Gemeinnütziges.
Ei » Schädling . Am Rhein sind die Obstbaume

verblüht, eine ziemlich gute Ernte  steht in Aussicht,
rmmentlich cm A e pj e l n. Aus den Birnbäumen hat siÄ
em schlimmer Schädling eingestellt. Wenn man die Hei"
uen. eben angesetzten Birnchen bettachtet, wird man iM-

^obe Anzahl derselben oben aM
schwarze Flecken hat, einige sogar ein kleines Loch,

an welchem Wuvmmehl zum Vorschein kommt. Bei nähe-
«J?lan  rn jedem Birnchen eine

Made, die Larve der Bumttauermücke. Den Schädling
j^ pttl bemertt; vielfach aber wird er

wegen seiner Klemheft — es ist eben eine Mücke — über-
Mittel gegen die Birnttauermücke $

Snnrrneln und Vernichte« aller herabfal¬
lenden Brrnchen An Zwergbanmeu stum man auch
befallenL» Bumche« aübrechem ^ J



Die täglich erscheinende

„Flörsheimer Zeitung"
hat von allen hier aelesenen BMttern na chweislich die größte  Verbreitung.

Lokales.
Flörsheim , den 19. Juni 1907.

Durch die Pgsj ging uns folgender„Schreibebrief" zu :
„Flörsheim d. 17. VI. 07.

Geehrte Redacktion!
*! haben sich mic allgemein bekannt, die Aufgabe ge-_ Rlati 1h nennen.Ho*, ^ den sich wie allgemein bekannt, die NUsgave ge-

8hre Zeitung ein unparteiisches Blatt zu nennen.
,/, 'ch aber jetzt feststclle scheint aber doch zwischen Jhr/r
,̂ ">vnellen Gehirentätigkeit. und dem Worte unparteiisch
großer Zweifel zu herrschen. S -e bekunden denselben>n
»stEr heutig»»- a«.hi.n airtiMn K. und R. Würden" >ger Nr. in den beiden ArtikelnE. und Z, Würden
^, "°r Funken von Vernunft zeigen, so könnten Sie
Hnhf QU®e‘ner  Anonce in Ihrem eigenen Blatte, mit solchem

Artikel, den Klasfenkampf schürren.
Änstrkit w- c . i :ci f ^ HAmi >n (SZic* hnifl h

«rtitei, oen » lagernauip, w »» ' ».
, Absicht aber dabei ist so nennen Sic doch dieF. Zeitung
'"Mdewokrat sches Blatt. Ich glaube aber für solche!

Sßoa tfUCe  würd- sich auch die Sozialdemokratie bedanken.
b>° Artikel anbetrifft muß ich Ihnen sagen: HabenS 'e

(k Ahnung von den jetzige Fruchtpreisen, so halten sie
LjJ le »kleine Presse" „General Anzeiger" oder F 'örS-
tt|,t er Anzeige« so können Sie, die Marktberichte daraus
C n' und dieselben in Ihrer Z. zum Abdruck bringen.

tl,eui8itcnS der Raum ausgesüllt wird. Sollte» S >»
dz,, ln  eine der beiden nächsten Nummern keine sachlich ge-
Ä Artikel, zur Berichtigung bringen so werde ich die
Mit Angelegenheit, int Flörsheimer Anzeiger zur Erörterung

' einstweilen bleibt die Sack- lDie oute
, Red.) und bedeuten mm
Aî e Unparteiischkeit.

tS  Ihnen aber beliebt, so bringen ste meinen©tief

Gesangverein Volksliederbund: Jeden Mittwoch Abend
8-/2  Uhr , Gesangstunde im Gasthaus „Zum scharfen
Eck" (Adam Hartmann.) _ _ _ _ .

Schütz-ugesellschaft: Dienstagsu. Freirags Schießabende
rm „Ko-sersaal."

Bürgerverei« - Hetzen Montag Gesangstunde. Jeden 1.
Montag im Monat Generalversammlung.

Bergnügungsverein Edelweiß : Alle erste Samstage
iui Monat Versammlung im Vereinslokal.

Turn Verein : Die Turnstunden finden Dienstags und
Jreiiaas auf dem Turnpl-tz- statt.

Geflügel , Vogel und Kaninchenzüchterverelu:
Jeden zweiten Mantua im Monut abendŝ l£ Uhr
B' rs-' mmlung>w Vere-rslvkat (Fronksurte- vos.)

Gesangverein Volksliederbund : Di- s ngstunde fallt
heule Abend aus, dafür nächsten Samstag Ab-nd 8 h
Uhr im Vereinslokal. (Adam Hartmann.) _

I

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag, 6 Uhr gest. Engelamt für die Verst. der Müller- und
Bäckerzunft, 7 Uhr hl. Messe.

" "geregenyett. im Wvrsyeimer ..
einstweilen bleibt die Sache im Geheimen. (Die gut

'' D. Red.) und bedeuten meine Zeilen nur einen Appel

li ft uue
W iaw Abdruck. rjr « . .

(Unterschrift fehlt)
Wollen dem Wackeren den Gefallen einmal tun undC Erguß obdrucken; seinen Bei« mag sich jeder selber

o, ?achen. Wir bemerken blos noch, daß wir Respekt
L . , Wonne gehabt hätten, wenn er auch m't seinem
ich? b-rausgerückt wäre; getan hätten wir ,hm sicher

' wir sind nicht so engherzig. ^ t .D>e Redaktion.
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? >echronische Darmschwäche, das Grundübel dcS Kultur-
ihr Einfluß auf olle Körperfunktionen und ihre
Von Dr . med. Pockowrki. (Preis 0,80.) VI.ilm mtu, {puuww« .. ' , ,

ij,' t̂ Oiig von Edmund Demme, Le'pz'g. Die chronNche
stcĥ WSche oder Stuhlverstopfung ist da« am meisten ver-
-t ^ U'bel und die dadurch hervorgerufene Brrunreimgung

die Grundursache der meisten Lerden. Lever-,
V o' Herz-, Augen- und Ohrenleiden. Gcht. Rheumatis.
Siim? ^ erkrankheit. Fettsucht. Nerven- und N'erm.e,dm.
dẑ 'hviden, alle Katarrhe usw. entstehen nur, wenn der
tQn», stank geworden ist, ebenso haben die meisten Magen-
'iit?e,ten  die Ursache in träger Funktion des Darmes, und
-ch, sind genannte Krankheiten zu heilen wenn d,e
ui«?̂ n, welche zur Verunreinigung des Blutes führen,

g/w Kbrvex entfernt werden. Wie dies möglich und
.. . ^et)en(  jrhrt das billige Büchlein.

Aus der Umgegend.
h 17. Juni . Heute vormittag gegen halb 12
Lh  das drei Jahre alt- Söhnchen des Schreinermeisiers
h,Aüfer von dem bei der Gelatinefabr'k über d,e Rstda
loff bf“ Holzsteg ins Wasser. Der Musketier Wilhstm

das bereits bewußtlose Kind wieder heraus. D»
C >'» äufättig anwesenden Herrn Dr. Kk.nschm.dt °ng>

Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg begleitet.
kijMiesbaden , 17. Juni . Auf der Platte erlegte

von Syberg.Svmmern, der Oberkammerherr des
lĥ rzogz von Luxemberg. einen in Deutschland äußerst
li vorkommenden Habichtsadler. Es ,st e,n starkes Exem-
>^ " 196 Zentim eter Flügel-Spannweite.

. Bekanntmachung.
5Ä flQ« Bormittag 11 Uhr wird das Anfahren desi
I , w»zes wegen Nachgebvts nochmals versteigert.
b'^ sheim. den 19 . Juni 1907.

Der Bür germeister: Lauck.

Vereins -Nachrichten:
chungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfte..

SÄ 'Ä 9 d. n 16 , »I

®i»8tlraiL *S bet SBiflo, SS»,eih -im», 0 t» Br
t Iltüße9 \ ,
^bgesellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßiĝ

Morgen _
ewigen Klee■

hat zu verkaufen
Philipp Höckel.

_ G 'senb ahnstraße 19.Cokal-6cw er beverein
Flörsheim.

Mittwoch, den 19 . Juni , abends 8st-
Uhr, findet eine

General -Versammlung
im „Hirsch" statt , wozu die Mitglieder freundüchst
eingeladen werden.
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einen delikaten und wohlschmeckenden Kuchen backen?
.Gut . dann dürfen Sie aber nur „SOLO“ verwen¬

den und diese erhalten Sie bei

Heinrich Messer,
Klö rsbeim a. M . Untermainstr. 64.

Lampion;
(Fackeln) empfiehlt zum Jubelfeste

sranr Schaler.

Sie wollen

JEDERr ” i v ▼ c

Tagesordnung: . r r : der sich einen wirklich guten Haustrunk bereiten will,
Berichterstattung der Delegierten über die Hauptversammlung. mache einen Versuch mit

“ Oberbadischem2. Verschiedenes Der Vorstand.
Verkaufe von heute ab frisch gepflückte

Llüderren.
Uni«»Schick,

Eisenbabttstr. 6._

kMpfichlt die

MiewerttSge
Bucbdruckerei dieser Ztfl.

i uueruauiöwicm

mo $ um $ ncz!
Tausendfach bewährt.

Das Liter Most mit allen Anslagen stell t sich autgersbis6 Pfg.~W
Niederlage bei

’fieinricb Messer. L—

des Monats
" »>c,kU)chaft : Die . . .

:taJr e"f ,a0Bund Freitags statt.

^Feuerwehr : Jeden letzten Samstag
Gemütlichkeit' Alle Montag Abend Klubabends

'w Vereinslokal (Josef Breckheimer.)

^ttlantosaurus immanus letwa 36m lang und 20m hoch)-
Prod̂bild aus:

Wie entstanden Weltall und
Menschheit V

Hat Gott die Welt aus dem rKichrs geschaffen? .
Hatten /die! ersten Menschen. Än «»d itva.

' keine Vorfahre » ? '

Von Willy Pelerson - Kinberg.
VIII . 300 Seiten . Mit zahlreichen farbigen und schwarzen Tafeln , Karten,
Beilagen und Textabbildungen . Geheftet nur M . 2.—, elegant gblinden nur M . 2.80.

26.—30. Tausend
qu »,, «,0°» durch alle Buchhandlungen oder gegen Einsendung de« Betrage « vom
Zu vezico Berlage Strecker » Schröder  in Stuttgart . m

V Vermittelt in anziehender Form eine Fülle astronomischer,
geologischer , anthropologischer , palLontologischer und
entwieklungSgeschichtlicher Kenntnisse für jeden nach natur¬

wissenschaftlicher Bildung strebenden Laien.

I



für Handel und Gewerbe,
für Familie und Gesellschaft

liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die
Vereinsbuchdruckerei (vormals Iwan Heder)

Reichs -Post-
Bitter

Versand hiervon allein nähern
1,000,000 Liter.

393*

Billigster und bestbekömmlichster
Kräuter - Bitter - Likör

Ueberail zu haben.

Erste Taunus-Cognac-Brennerei
Fritz Scheller Söhne

Homburgv. d. II. Gegründet 1843.
Tüchtige Vertreter , wo nicht vorhanden,

gesucht.

Polizei-Verordnung
' iiber

die Einrichtung und de« Betrieb von Bäckereien
und solchen Konditoreien , in denen neben den
Konditorwaren auch Bäckerwaren Hergestellt

werden.
Auf Grund der 88 137 und 139 des Gesetzes überjj die allge¬

meine Landesvenvaltungvom 30. Juli 1883 (G--S . S . 195) und
gemäß der 88 6, 12 und 13 der Verordnung vom 20. September
1867(G.-S . S . 1529) wird unter Zustimmung des Provinzialrats
für den Umfang der Provinz Hessen-Nassau folgendes verordnet!

tz t. Der Fußboden der Arbeitsräume darf nicht tiefer als
einen halben Meier unter dem ihn umgebenden Erdboden liegen.

Das Maß von 0,50 Meter kann aus 1 Meter erhöht werden,
wenn an der zugehörigen Außemvand ein durchgehender Licht- und
Lüftungsgrabcn hcrgestelli wird. Der Graben muß mindestens
1 Meier breit sein und mit seiner gut entwässernden Sohle min¬
destens 0,15 Meter tiefer als der Fußboden der anstoßenden Räume
liegen.

Durch den Regierungspräsidenten können auf Antrag Ausnahmen
zugelassen werden, wenn ans andere Weise durch zweckmäßige Iso¬
lierung des Bodens und ausreichende Licht- und Luftzufuhr den
gesundheitlichenAnforderungen entsprochen ist.

8 2. Die Arbeitsräume müssen mindestens9 Meter hoch und
mit Fenstern versehen sein, welche nach Zahl und Größe genügen,
um für alle Teile der Räume Luft und Licht in ausreichendem Maße
zu gewähren. Die Fenster inüsscn unmittelbar ins Freie führen und
so eingerichtet sein, daß sic zum Zwecke der Lüftung ausreichend ge¬
öffnet werden können.

Der Regierungspräsident kann auf Antrag abweichend von den
vorstehenden Vorschriften ausnahmsweise die Benutzung von Arbeits¬
räumen bis zu einer Mindesthöhe von 2,50 Meter gestatten, soweit
nicht das örtliche Baurccht an Räume, die zum dauernden Aufent¬
halt von Menschen bestimmt sind, höhere Anforderungen stellt.

tz 3. Die Räume müssen mit einem dichten und festen Fußboden
versehen und gegen das Eindringen von Erdfeuchtigkeit hinreichend
ßeschützt sein.

«ojunut uuv rt/vuui jit mu )* *»»« wuii .*. uv
waschbaren Bekleidung oder mit einem wasserdichten Anstriche ver¬
sehen sind, jährlich mindestens einmal mit Kalk frisch angestrichen
werden. Der wasserdichte Anstrich muß mindestens alle 5 Jahre er¬
neuert werden.

8 4. Die Arbeitsräume dürfen nicht in unmittelbarer Verbin¬
dung mit den Bedürfnisanstalten stehen.

Die Abfallröhren der Ausgüsse und Klosetts dürfen nicht durch
die Arbeitsräume geführt werden.

8 5. In Arbeitsräumen, in denen die Herstellung von Back¬
waren erfolgt, muß die Zahl der darin beschäftigten Personen so
bemessen sein, daß auf jede wenigstens 15 Kubikmeter Luftraum ent¬
fallen. Zur Befriedigung eines bei Festen oder sonstigen besonderen
Gelegenheiten hervortretenden Bedürfnisses ist eine dichtere Belegung
der Arb'itSräume gestattet, jedoch mit der Maßgabe, daß wenigstens
10 Kubikmeter Luftraum auf die Person entfallen müssen.

8 6. Den Arbeitern muß Gelegenheit gegeben werden, ihre
Kleider sauber zu verwahren und sich an einem ausreichend erwärmten
Orte zu waschen und umzukleiden.

8 7. Vor dem Zurichten und Teigmachen haben die dabei be¬
schäftigten Personen Hände und Arme mit reinem Wasser gründlich
zu reinigen.

Zu diesem Zwecke sind ausreichende und mit Seife ausaestattete
Wascheinrichtungcn zur Verfügung zu stellen; für jeden Arbeiter ist
mindestens wöchentlich ein reines Handtuch zu liefern.

Soweit nicht Waschcinrichtungen mit fließenden! Wasser vor¬
handen sind, muß für höchstens je drei Arbeiter eine Waschgelegen-
hcit eingerichtet werden. Es muß ferner dafür gesorgt werden, daß
bei der Wascheinrichtung stets reines Wasser in ausreichender Menge
vorhanden ist und das gebrauchte Wasser an Ort und Stelle oder
von einem Ncbcnraum aus abgeleitet werden kann.

8 8. Die Mehlvorräte sind an trockenen, vor Verunreinigungen
geschützten Orten aufzubewahren.

Das Bearbeiten des Teiges mit den Füßen ist verboten. Das
zum Streichen des Brotes benutzte Wasser muß täglich erneuert
werden. Die Backware darf nicht auf den bloßen Fußboden ge¬
lagert werden. Die im Bäckereibctriebe verwendeten Gefäße und
Werkzeuge(Tröge, Eimer, Besen, Kratzen usw.) dürfen nur für die¬
jenigen Betriebszwecke Verwendung finden, für welche sie bestimmt
find. Andere, zum Bäckereibctriebe nicht notwendige Einrichtungen,
Maschinen, Geräte oder Werkzeuge dürfen in den Arbeitsräumen
nicht ausgestellt oder aufbewahrt werden.

8 9. Das Sitzen und Liegen auk den zur Herstellung und
Lagerung von Backwaren bestimmten Tischen und dergleichen ist
untersagt. Die Betriebsunternehmer haben für ausreichende Sitz¬
gelegenheit in den Arbeitsräumen zu sorgen.

8 10. In den Arbeitsräumensind täglich zu reinigende Spuck¬
näpfe, und zwar in jedem Arbeitsräume mindestens einer, aufzu¬
stellen. Das Ausspucken auf den Fußboden ist verboten.

Das Rauchen, Schnupfen und Kauen von Tabak ist in den
Arbeitsräumen und während der Arbeit verboten.

8 11. Die Arbeitsräume dürfen zu anderen, mit dem ordnungs¬
mäßigen Betriebe nicht zu vereinbarenden Zwecken, insbesondere als
Wasch-, Schlaf- oder Wohnräumc nicht benutzt werden.

8 12. Die Arbeitsräume sind von Ungeziefer frei, sowie dauernd
in reinlichem Zustande zu erhalten und täglich mindestens einmal
gründlich zu lüften. Die Fußböden der Arbeitsräume müssen täg¬
lich, die Wände, soweit sie nicht rnit Kalk gestrichen sind(8 3), viertel¬
jährlich mindestens einmal abgewaschcn werden.

Die im Betriebe verwendeten Tische, Geräte, Gefäße, Tücher
und dergleichen dürfen nicht zu anderen als zu Betriebszwecken be¬
nutzt und müssen in reinlichem Zustande erhalten iverden.

8 13. Die im Betriebe tätigen Personen müssen während der
Arbeit mindestens mit einem Beinkleid und einem Hemde be¬
kleidet sein.

8 14. Personen mit ansteckenden oder ekelerregenden Krank¬
heiten dürfen nicht beschäftigt werden.

8 15. In jedem Arbeitsräume, in welchem die Herstellung von
Backwaren erfolgt, ist ein Abdruck dieser Verordnung und ein von
der Ortspolizcibchörde zur Bestätigung dar Nichtigkeit seines Inhalts
Unterzeichneter Aushang anzubrinacn, aus dem ersichtlich ist-

a) die Länge, Breite und Höhe des Raumes,
b) der Inhalt des Luftraumes in Kubikmetern,
c) die Zahl der Personen, die nach $ 5 oder nach§ 16 in

den Arbeitsräumen regelmäßig beschäftigt werden darf.
8 16. Der Regierungspräsident ist befugt, auf Antrag für be¬

stehende Anlagen, solange sie nicht eine wesentliche Erweiterung oder
ciney/Umbau'erfahren, Ausnahmen von 88 2. 4 und 5 zuzulassen,
wenn darin die Arbeiter in anderer Weise gegen Gefahren für ihre
Gesundheit soweit geschützt sind, wie es die Natur des Betriebes ge¬
stattet.

8 17. Zuwiderhandlungen gegen diese Westimmungen werden
mit Geldstrafe bis zu 60 Mark und irn Falle des Unvermögens mit
entsprechender Haft bestraft, soweit nicht nach anderen Bestimmungen
schwerere Strafen verwirkt sind.

Cassel, den 16. April 1907.
Der Obcrpräsidentr von Windheim.

Wird bekannt gemacht.
Wiesbaden, den 6. Mai 1907°

Der Königliche Landrat
I . W. : Frhr . von Seherr-Thoß.

J .-Nr. 1. 4842. Regierungs-Assessor.

Wird mit bem  Bemerken veröffentlicht, daß nach Ablauf
einer Frist von vierzehn Tagen eine Revision der in Be¬
tracht kommendem Räurrw vorgenomiNNi werden wird.

Flörsheirp , den 7,  Juni 1907.
Der Bürgermeister: Lanck

^afjrräfcct , birett°°? -etcm Private und Händler von
Mk. 63 an.

prima Mäntel von zirka
MUCpnCUCf Mk. 4 . Luftschläuche vonMk. 3 .80 an.

Reparaturen,
Katalog gratis «nd franko.

Duisburger Fahrradfabrik
„Schwalbe " Akt.-Gef.

Dnisbnrg - Wanheimerort . "Wl
Gegründet 1896. 544*

Waschmitin-
Seifenpulver,

das 33 C S t 6 zur

Wäsche.
Alleinige Fabrikanten:

Hochgesand & Ampt,
in Mainz.

Seifenfabrik, sowie Lager von leeren Oel-
fässern in allen Grössen. 637*

Spielplan oes Residenztheaters
Wiesbaden.

Mittwoch, 19. Juni , 7 Uhr „Das Land der Jugend^
Donnerstag, 20. Juni , 7 Uhr (4. GastspielC. W-

„Herthas Hochzeit" .
Freitag, 21. Juni , 7 Uhr „Im bu nten Rock".

Königliches Theater Wiesbaden-
Veröffentlichung ohne Gewähr einer eveni. Abänderungb£t

Vorstellung.
Mittwoch, 19. Juni , „Oberon".
Donnerstag, 20. Juni , „Hoffmanns Erzählungen".
Freitag, 21. Juni , „Die Jüdin von Toledo" . , gm>
Samstag , 22. Juni . „Der eingebildete Kranke". Die

lobung bei der Laterne" . Die Hand. Abom - '

Biebrich - Mainzer Dampffchtffahrt
August Waldmaun. p<

Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahn.
Gelegenheit nach Mainz bezw. Biebrich-Wiesbaden- ,
Von Biebrich nach Mainz ab Schloß (Kaiserŝ ),

Hauptbahnhof Mainz 20 Minuten später) 9*, 10/
12*, 1, 2, 280f , 3, 4, 430t , 5, 6, 630f , 7, 8, 8^ .

Von Mainz nach Biebrich ab Stadthalle (KaiseE %
Hauptbahnhof 7 Minuten später) 9' , 10, 11*, 12, 1 '
3, 330t , 4 , 5, 530t , 6, 7, 730t , 8, 845.

* nur Sonn- und Feiertags, t nur bedingungsiven^
Wochentags bei schlechtem Wetter beginnen die

erst um 2 Uhr.
Sonn- und Feiertags event. halbstündlich.

Fahrpreise:
1. Klaffe einfach 40 Pfg. retour 50 Pfg.
2- „ „ 25 „ „ 40 „
Frachtgüter 30 —40 Pfg., per 100 Kitogr.

Extraboote für Gesellschaften. — Monats- ««d
Abonnements.

Makulatur
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